
Nachahmer und Vorbilder des DiclIters Gregorios
von Nazianz.

Dass die Gedichte des heiligen Gregorios von Nazianz in
späterer Zeit viel wurden, ist eine bekannte Thatsache:
es wäre zu wiinschen, dass jemand die SI1Uren dieser Lectüre
bei den jüngeren Dichtern einmal im Zusammenhange verfolgen
möchte. Ich habe nur gelegentlich darauf Acht gegeben. Am
erstaunlichsten war mir die Wahrnehmung, dass selbst der ver'
muthlich nur wenig jüngere1 Non nos trotz seiner total ver­
sclJiedenen Richtung von den Gedichten des grossen 'rheologen
Kenntniss genommen und manches aus ihnen in treuem Gedächt­
niss bewahrt zu haben scheint. Die erste Stelle, die mich auf­
merksam machte, war Greg. I 2, 1, 321

1 Gregor starb um 890 n. Chr. G. und scheint den
Theil seiner Gedichte zwischen 381 und 390 verfasst zu haben. Wenn C.
Ullmann (Werke VB S. 200) sagt, habe erst im hohen Alter und
in der ascetischen Zurückgezogenheit von der Welt (d. h. seit 381) an·
g sich der Poesie zu so widerspricht er dem selber
auf S. 387, wo er die Meinung äussert, dass Gregor das Gedioht 'de
rebus suis ,. (II 1, 1 Caillau) vermuthlioh in seinem 4.0. Jahre geschrieben
habe, d. i. naoh Ullmann's Berechnung etwa 370. (CailIau: 'Scriptnlll
e$t hoc. pOems. anno 371'.) Ist mir der Naohweis gelung'en, dass sioh bei
NOllnos Reminisoellzen an Gregor finden, so würde des Panopolitaners
diohterisohe Thätigkeit nicht wohl vor 390 angesetzt werden dürfen.
Nach unten hin wird dies6l-be durch seinen Naohahmer, den
'Hofpoeten' Kyms aus Pauopolis unter Theodosios II (408-450), über
welchen Suidns (Hcsych. Miles. Ouomat. ed. Flaoh p. 126) u. A. berichten.
Vgl. Bernhardy Grnlldl:. d. gr. Litt. I'" S. 677, der auch bereits auf
die interessante Stelle bei guull.p. V. Soph. p. 92 aufmerksam gemacht
hat: €1tt 1:a TE KelTa. prl'ropII01V €EelpKE'l 1:0lJOUTOV El1tE'lV, on Yjv AlTU1tTIOc,;.·
1:0 oe 1!9voc,; €1tt 1tOlfJTlKf.l f,lev mp60pa f,laLvOVTtlt, 6 oe G1toubo.ioc; .Epj.lf!c;
aOTUlv d1toKEXWPllKEV. Rohde Grieoh. Rom. S. 473: 'Eunap. denkt wohl
sicher an Nonnos und seine Sohule'. Die der ßLOt lpIAO­
G6lpWV Kelt lJOlp1(1TUlV des Eunapios wird von Müller Frgm. hist. gr. IV
p. 8 um 405 angesetzt.
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IW.l I:OAO~WV O"orpll'j<;; rrpWTOV KA€O<;;. 0 ube rrpOrpl'jTWV
MO"O/lCH' 'H Al a v b€. rrpo<;; oupavov ~ prr a 0" EV ÜP /la.

Sie erinnerte mich sofort an Nonnos Metab. A 91
EI ~~ XpIO"TOe; erpu<;; U4'll:ulO<;; oube O"u Mrppou
äprreq oe; 'H1I.lae; ~AaT~p rrEAE<;l oube rrporp~Tl'j<;

rrVEU/lUn rracpAal':wv, 6eoblV€0e; €IKUO<;; oJ!cpfl<;;;
Der Verssohluss oub€. rrpocp~Tfl<; mag immerhin durch den Evan­
geIÜ,ten, dessen Text Nonnos vor Augen hatte, nahe gelegt ge­
wesen sein, zu Mcppou üprruTo<;; aber gab dieser hier keinen An­
lass, da er uur ; Ei O"u OUK EI /) XPIO"TO<;; oubE 'HMuC;; oubE Ö
rrpocp~nlC;;. Einige Verse früher (76) steht bei Nonnos

ou rrÜov 'HAkte;, ou eEO"KEAOe; ElJ!l rrporp~TllC;;

(vgl. l\'Ietab. A 74. Z 56. H 156. I 89) und ähnlich bei Gregor
II 1, 19, 84

Krl'EllXl<;; AalovEO"O"I TETpuIlEVO'; e l/l 'i rr pocpn Ttj<;;.

Den Mcbst eigenthümlichen Ausdruck XAOaOVTI rrp0O"lbrr\fJ 2,

dessen sich Nonnos zweimal in den Diooysiaka bedient:
4, 74 AEnTUAEOV rrEllrrouO"a O"EAae; XAoaovn rrpoO"wrr\fJ,

48, 389 llVW b' WC;; ~VOl'jO"E 9E~ XA06:0VTl rrpoO"wrr\fJ
"APTE/l1V axvullEvllV -

vermag ich nur noch aus Gregor (II 2, 1, 173) nacllzllweisen:
j.lE1AIXOe;, nbuErr~e;, ah:! X1I.oaovn rrpoO"wrr\fJ

rpalvwv eU/lEVEOC;; rrVEU/lUTO<; a'fAli1llv.
Solche Verbindungen nlit rrpoO"wrrov liebt Nonnos unge­

mein: auoh zwei andere unter ihnen gemahnen lebhaft an den
Theologen: erstenl'l
30, 214 ou rrAOl<U/lOUe; EAEatPI;: /lctpmVO/lEvOIO l(ap~vou,

ou PObE1lv aKTlVa KOVI o/l EVOIO rrpoO"wrrou.
32, 259 rrOAA«KI b' de; xe6va '!tInTE KOVIO /lEV010 rrpoO"­

wrrou,
verglichen mit Greg. II 1, 13, 211

aY pa TE Kai mvuTluv alO"xpw~ KOV10UO"l '!tpoO"wrra.
und zweitens
15, 119 Ka! blllou~ KVWO"O"OVTW; ibwv leA OWVTt rrpoO"wrr\fJ.
19, 40 WC;; cpaj.lEVl'lv e&PO"UVE ME911V lEAO WVTl rrpoO"wrr\fJ.
38, 42 AU€TO' J!CtVTlrrOAO~ b€ lEPWV leAOWVTl rrpoO"wrrlfl.
48, 760 "ApTE/lle; ~Hue; YKctVEV E4J 'f€AOWVTl rrpoO"wrr\fJ,

1 So für 'lrUpö<; nach der überzeugenden Verbesserung B. Tiedke's,
Nonniana (BerUn 1883) p. 4.

2 Der Scholiast zu Gregor a. a. O. erklärt ihn durch Qve6ev'n
[dVeOOVTI?] 1<0.1 MI-!'lrOVTI. Vgl. Hesyoh. s. v.
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verglicben mit Greg. I 2, 29, 149
Üle; b' dvbpEe; TIou<n Ta mp l EA 0W0' 1 lT P0 0'Wrr CI..

Dass sich bei beiden Dichtern einmal XaO'IlCl. mit bpUKWV
zusammen gefunden bat -- Greg. II 1, 55, 3 KAUl\V, oqJl, rrup,
BEAlrt, KCl.Klrl, 1l0PE, XUO'IlCl., ÖPUKWV 1; 8rlp und Nono. Dion.
30, 268 KUI O'E nOAuO'nEpEwv lTEPIÖEbpOIlE XUO'llu bpaKovTwv
-, darauf ist allerdings wohl kein gl'osses Gewicht zu legen;
dass aber die Adjectivform npoWplOe;. die 'meines Wissens kein
anderer epischer oder elegischel' Dichter gebraucht, wiederum Gregor
und Nonnos mit einander gemein haben, das kann ich nicht für
einen Zufall ansehen - vgl. Greg, I 1, 8, 114 lEUO'UTO IlE.V
Kaprrolo np 0WP10 e; TJbUßGpOIO. 120 Ilrl Tle; ,AMf.l ö npG0'8E
npoWplOe; ~VTÖe; lKllTen. NODl1. Dion. 7, 211 Kai LE).!EAlle; Öl'
EPWTa npoWplOe; ulnae; ElTTll. 33, 53 KwöwVllV ö' alOPEUE
npowploV. !Iet. r 88 KOO'f.lOV lva Kp1VEIE npowploV. M 164
oTn 8EOU XPIO'T010 rrpowpIOV EbpaKE TlllrlV' =. 116 UIlIV b'
EVVE1TOV dpn npowploV Ev8EOV 6wpfIv. Tl 45 Uf.llV O'UIl/-ltlEEO"O"l
npowp 1 a 8EO"cpUTU q>aIVEI -, und ebenso wenig, dass aUBBer
ihnen nnd ihrem Anhange kein einziger Vertreter der genannten
beiden Dichtungsgattungen das 'Vort npOtlllEAOe; verwendet; •
G1'eg. I 2, 1, 420 TOV XptO"ToD ll€'ftlA 0 LO rr p 0 tl IIEA0 VTJ/-lEp10IO"I.
Nonn. Diol1. 3, 10 ~bll lap ZECPUp 0 Ion p 0 tl II Eh 0 e; ElXAOOe;
"QPll. 4, 349 UO'TEOe; ~O"O"O/-lEVOIO lTPOtlHEAOe;. 44, 38 nfI­
/-llXTOe; EO'O"O/J.EVOIO lTpOallEAOe;. 6,240 "fEITWV Ö' 'H€Alolo
rrpOUl"fEAOV 10'TOßOllOe;. 7,202 EO"O"O/-lEVOU TOKET010 npotll­
"fEAoe;. 10, 312 a~l(POTEPWV KU/-ltlTOlO npouHEAO<;; EppEEV
lbpwe;. 37,567 6AIßO/-lEVWV KUf.lUT 0 LO n POUHEhO e; EPP€EV \bpwe;.
21,225 rrOAE/-lOIO npOal"fEAu O"fI/J.um epUIVWV. 37, 86 an' OTE
bl] bpOO"Ep 010 rrp 0 UHEA 0 <;; ÜWUTOe; 'HoDe; op8poe;. 38, 80 vlKlle;
'IvÖOepOVOIO rrp olillEAOV. 270 K(x! TpomK~v ZEepUPOIO rrpoul­
lEA ov UVTU'j"U ßalvwv. 39, 124 ~b1'] bE TITOAEf.l010 npOUll€AOe;
tO"raTo (}(lATIl"fE. 46, 74 U/AETEPOU 6uvu T0 I0 npo a "flEAo v. 47,468
oupavlou O"TEcpav 010 lTpOallEAov. Met. T 162 EO'TlX€ /-lllAO­
lpU"fOlO lTPOtlHEAO v ~Ilap EopTlle;. 18'7 XPWTO\; a/-lw/J.rlTOLO
lTPOUH€AO~. Kolluth. 60 EVSEV "Ept<;; lTO~€/-lOIO npoa"f­
'f Ü 0 v EpVOe; EAOUO'U. J oh. Gaz. II 203 Kal. npo/-lOe; 'HE?.l 0 I0
npOUll€AOe; ulSorro<;; 'Hou\;. Vgl. Nonn. Dion. 4,390. 20,
262. 21, 302. 26, 282. 38, 16. 264. 41, 293. =. 119. TI
14. MusaeoB 164. Die heiden Stellen der Anthologie, an denen.

1 Bei E. Dronke, S. Gregorii Naziauzeni carmina selecta 1). 230,
steht ~PlXK6v: also vielleicllt bpUKOV.
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das Wort vorkommt, sind ohne Frage unter Nonnisehem Einflusse
entstanden: IX 383 (Il~VEr;; AlrurC'rlWv), 10 EÜKaprrou oE. TIaüvl
npOaTT€AOr;; E<1TW omupn<;;. 534"ApT€1l1r;; ibpwou<1(l npoanEAOr;;
E.<1Tl KuboillOO (womit namentlich die oben citirten Verse des
Nonnos 10, 372 und 37, 567 zu vergleichen sind).

Wer diese Fährte weiter und aufmerksamer verfolgen wollte,
würde gewiss das ~eweismaterial für die oben von mir auf­
gestellte und hier nur mit beschränkten MiUeln unterstützte Ver­
muthung leicht vermehren können. Von dem dichtel'ischen Ein­
flusse des heiligen Gregorios lassen sieh Spuren selbst nooh in
den insohriftlich auf uns gekommenen Gelegenheitsgedichten
nachweisen (vgL Kaibel Epigramm. gr. p. 692), wie ein in Rom
gefundenes, leider in übler Verfassung befindlichea Epigramm
beweist, CI. 5923 Kaibel Epigr. 947, in welchem es helsst:

Imt npwTov <11"E<pOEh; <1TabiV Kai aÜT()r;; öl: blauAov
'HEAiou TE bpollov MTtvn<;; TE LEATtVnr;; &eAa TEH(<1)<1ar;;.

Im ersten Verse hatte der Verfasser des ..Originals wohl gemeint
<1TlHnov KaüTo<;; bE. biauAov, im zweiten entweder 'H €X io U TE
bpollOV Kat M~Vll<;; a6Au TEAE<1<1U;;; oder 'HEAiou TE bpOIlOV
LEMVll<;; T' &6AU TEAE<J<JUC; 1, mit offenbarer Anlehnung an Greg.
Naz. I 2, 1, 317 M~VIl<;; /)' 'HÜiou TE bpOIlOV <1XE6EV tlu;;;
'11l<1oD<;;. In dem nämlichen Epigramm bilden gleich darauf (Vs. 9)
die Worte €11-l[1] 1fPO<P~Tll;;; den Schluss eines Hexameters, gerade
so wie wir es vorhin auch bei Gregor (und[Nonnos) wahrnahmen.
Zwei in < EI Gabaouat in vico oasis Thebarum' gefundene Hexa­
meter, CI. 4958 Kaibel 1024, enthalten zwei Reminiscenzen
an Gregor: auf die eine (XPI<11"qJ IlEJ,1EAnIlEVOC;;) bat bereits Kaibel
hingewiesen, die andere liegt in 1>. Ue EI X P[1<1] TE rraTEp: vgl.
Greg. I 2, 1, 237 KatIAU61, Xpl<1TE. II 1, 50, 105 IAa61, XP1<1T1L
II 2, 1,105 1>.a61, XPI<1T€ ava~, und dasselbe wiederholt in
der Anth. Pal. VIII 47, 4 (wo sich I 62 Einfluss des Gregol' ver­
l'lith, wenn nicht etwa dieses Epigramm von ihm selber herrührt
wie I 92, welches in Caillau's Ausgabe p. 286 wiedel'kehrt)2.

1 In den von Cramer An. Par. IV 265 ff. publieirten < Excerpta
poetica' ist ]''l:anches, was an erinnert, z. B. p. 335, 33 K<xl <pdo(,;
~VI11M€t<; [?] nE At 0 IOn: A€ 0 v, vergL mit I 1, 20, 24 <JTll<hpu<;
OtlJl qJl?Oll; nÜtOlO 'ltHov.

2 Ygl. Kaibel Epigr. 60. 79. Th. Gomperz in der Zeitschr. f. d.
österr. Gymn. 1878 S. 431. Letzterer hat, was mir seiner Zeit leider
entgangen war, das. S. 439 bereits die von mir im Rhein.· Mus. XLI
S. 617 für Kaibel's gpigr. 874,7 vorgeschlagene &vl'JpE.hlla[vTo
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Dae8 übrigens bei dem trümmerhaften Zustande, in welchem
uns die episch-elegische Litteratur der Griechen erhalten ist,
solche Untersuchungen wohl kaum je zu einem absolut sicheren
Resultate fUhren können, wird jedem einleuchten. Wie die Dinge
gegenwärtig liegen, ist die Gefahr fast unvermeidlioh, einen
Dichterling wie Gregor fUr Original zu halten, wo 61' selber
mögliCherweise nichts als Nachtreter ist. ,Gregor's Belesenheit
in der älteren poetiscl1en Litteratnr darf dnrchaus nicht gering
angeschlagen werden 1. Ahmt er doch sogar den Agrigeutiner
Empedokles nach 2 - II 2, 7, 190

aUTllp ETIEt /.llV E'lrllEe Kat EV O"'lrAarxVOlO'l 9E:WO"EV,
EK ö' aWT€ 'lrpo<powO"öe Te).EIO'H~VOIO XPOVOIO

verglichen mit Empedokles 139 Stein
tx ÖT(1 P €'lr E1. /.lETn NE1KOt;; Ni IlEAEE<1O'1V eOp€<pOl1
Er,; Tl/-la<;; T' dvopouaE Te).€lO/lEVOIO XPOVOlO ll

und, was noch wunderbarer erscheinen mag, den Spötter Lu­
Ir. i an 0 s: I 2, 29, 4 (KaT& TuVtxll<.WV KtxAAwmZ:O/.lEVWV), wo er
die Weiher ermahnt:

/.ll1bE 9€ou /-l0P<PUC;; e'lrlXAEiq>ETE XpW/.lM1V txlO"XPol<;;,
WaTE 'lrpoaw'lrElov, KouXl 'lrp6aw'lr(x, <pEpEIV

im Anschluss an Lukianos Anth. Pal. XI 408, 4
,.111 Toivuv TO 'lrpoO"W'lrOV Ü'lr(xV ljIl/.lu9ljJ KaTa'lrA(XTTE,

wO"n 'lrPOO"W'lr€lOV, Kouxl 'lrp6aw'lrov,€X€tV4•

GUEAA]au; vorweggenommen und den Anfang des Verses so ausgefüllt:
Ol a' 'EK'dT[!1<;; 1<PIJ€]palmv.

1 Tycho Mommsen Gebrauch der Präpositionen auv und fi€Td bei
den nachhomerischen Epikern (Progr. Frankfurt a. M. 1879) S. 36: 'Doch
fehlt es ihm nicht an allgemeiner Bildung; er hat in Athen die Klassiker
studirt, und manche Anspielung' auf Homer, Hesiod, Arat, HOl'all ver­
rä.th seine Belesenheit'.

2 Vgl. das Epigramm auf seine Mutter, Anth. Pa!. VIII 28, und
Op. II 2, 7, 281.

s Empedokles 229 tflv p.q'HJ.p EKAdlVOUl11 n;€pl1l:AoI!EV010 Xp6v 010
fand Naohahmung in den Sibyllinisohen Orakeln, VIII 137 w<;; Tap
9EaqJaTov €aTt n; € P l'ITAOfi €vOlO Xp 6v 0100.

'" Kenntniss der Anthologie msst sich bei Gregor
mehrfach nachw~jsen, z. I 2, 15, 56 TQ Kai TQ n;UKtVo'i<;; 1TV€U Il (X(H

ßpaal16,.l€vov und II 1, 15, 1 ~Pxollm €K ßHh010 Al1TWV fiEya Aa'h".ux
ElaAuaa!1t;. TlJ Kai Ti) xaA€1TOlt; n;V€UI-Hlat (3pal1aoll€vOV, verglichen
mit Leonidas (Tar.) Anth. Pal. X 1, 4 uElJli1lK€V ~E 9uAaaaa 1<UIlMt:
1<a\ TP1IX€1 n;VEUfiaTl ßpaO'ao/.l€v!1. - II 1,22, 17 &AM fi' nuO'€
Xp6 VOt; Kai voOaoe; &vtlPI1, verg!. mit Philippos (Thessalon.) Anth. Pa!.
IX 708, 1:1 Tout; be. TOO'OUt; Ka~t4'iout; m:'tVTac; lfAU a € XP 6 v Ot;.
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Von den alexandrinisohen DioMern ],ennt er selbstverständlioh die
Koryphäen, naohweislich Autos, Theokritos, Kallimachos
und Apollonios den Rbodier: II 1,45,101 Kai O'I(OhlOtO bpa­
K0VT 0 c; nTaa6ahOY alJ.loßopoLO lJ1Euboe;. Amt. 70 bEEtT€poi)
TroMe; aKpov lXEl aKOAtOtO bpaKOVTOe;l. - I 1,8, 37 ~E

JlETEKbUovrec; €TWaw J.loXeiloVTEe;. Tbeokr. 7, 48 aVTia.
KOKKuZ:ovree; €TlUaH11..lOx6ilovn und 1, 38 blleft KUhOlbl6wv­
TEe; €TluO'la lloX6ilovTl. - I 2, 2, 302 alaXEI KanulotEV,
öO'a1e; TETOe; ddfIlO'TOV. Kallimacb. (Hekaie) Frgm. 41 EXE
yap TEyoe; dKA~laTov. II 1, 1, 481 ~V bl« IlUPyocruvllv EEivlJ)
1Tupl bJ;jwgevTwv. Apoi!. Rh. 1, 244 lluTllJ.lap KlO bOllOue;
ÖAOljJ Trupl bt;lwaEHIV. II 1, 38, 21 &1TAllveq; TE 1TAa.VOl
TE1Ta).IJ.l1TOpOV nlaaOVTEe;. Apoll. B.h. 2, 1250 alcrov ~Tl'<lTt

l:pepßE 1TllA1J.l1TET€<; &taO'ovTa.
Nicht einmal die heiden Oppiane hat Gregor ungenutzt

gelassen: I 2, 1, 112 wc; IJTt J.lalllwwO'a Kai aaXETa JJ.ap-..
laivo1)aa und II 1, 34,135 11V jap O'l:p' OlbllAEOV TE Kai
alPta llaplaivoVTa UlXUc;. Opp. HaI. 1, 38 ahA' alEI KpU­
EpljJ TE Kai a.axera l1apyalvovn - Ir 1, ~" 344 &JJ.l:pt­
xavEtv JlEl.laWTOe; eUle; TEVUEO'O'I bpaKovToc;. HaI. 5, 585
bil.:ETal, ahA' aUTfjatV tl1Tal TEvuEaal bpaKovToc;l! ElhEhal.
GregorAnt.h. Pal. VIII 6, 5 TI/)' OVElllP €1Tl X60VI h1l6uvovTa
TllKEa6'. Opp. Ha}. 1, 143 01 1TaVTwv mplaXAa Ka Ta x66va
bTj9uvoual. I 2, 2, 620 lJ1npec; JlEV XUAEOUO'lV olloi'iov
av6pu11TOlal. Kyneg. 1,228 Kai Mßev 11XJ1V dvopo~ufllV KaI
TAwaO'uv OJ,loii:ov av6pwTroWlv.

Königsberg. .A rthur I.ud·wich.

1 Nonn. Dion. 12,819 dlJ.q>l OE lUV <11<OAU'.ltJl bp<l1<wV OIVW1:0C;
d1<dv6o:tC;. Eudokia II 106 ElbQV omllOviouC; MpouC; 0' K 0 i\ I UJ V TE

K6vTWV mKplt (llif..lClTCl.
2 Cramer An. Par. IV 294, 14 bt!ow f..ll'j rrdpoc; €V o€lvai\, TfvvuEcrt

[I. TEVUEtJO'I] OpaKOVTOC; ßpW/lCl TaXa\, {lupW.




